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Flamencos en route: Endstation Baden
Aus der geplanten Tourneeproduktion wird die letzte 
Aufführung. Weil ihr die Subventionen gekürzt und die 
Räumlichkeiten entzogen wurden, kann Brigitte Luisa Merki 
nicht mehr weitermachen. 35 Jahre lang begeisterte die 
Gründerin der Compagnie «Flamencos en route» die Zuschau-

erinnen und Zuschauer in der Klosterkirche Königsfelden. 
Nun kann Merki ihrer erfahrenen Crew keinen Job mehr 
anbieten. Die letzte Aufführung von «’Ay!viñetas de Lorca» 
fand dort statt,  wo die Erfolgsgeschichte begann, nämlich im 
Kurtheater Baden.  Seite 5   BILD: ZVG

DIESE WOCHE

HOCHHAUS Der Merker-Turm in 
Baden soll fast 60 Meter hoch  
werden. Die Unterlagen sind nun 
öffentlich einsehbar.  Seite 3

WOHNHAUS Die Wohnüberbauung 
«Im Brisgi» ist ein Grossprojekt. 
Nun erhält es zwei zusätzliche 
Bauträger. Seite 6

BANK Er ist jung, Schreiner und 
kommt aus Wettingen. Tim Röthlis-
berger hat einen wichtigen Jury- 
preis gewonnen. Seite 13

ZITAT DER WOCHE
«Wenn schon nicht 

Weltmeister, dann 

wenigstens Welt-

meistertrainer.»

Und das hat Valentino Di Lascia aus 
Siggenthal auch fast geschafft.  Seite 9
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BADEN: Römische Kultbaute im Kurgebiet entdeckt 

Bedeutende Funde gemacht

Dass in Baden seit über 2000 
Jahren gebadet wird, wusste 
man. Nun fand man bei Lei-
tungsarbeiten auch einen der 
Tempel von Aquae Helveticae.

Die Ausgrabungen im Zuge der Erneu-
erung der Thermalwasserleitungen 
auf dem Kurplatz in Baden brachten 
Mitte September Fragmente von Altä-
ren und einer Inschrift zum Vor-
schein. Die neuen Funde belegen nun 
einen Sakralbau, in dem mehrere Al-
täre standen und in dem Votivgaben 
deponiert wurden. Im Bauschutt 
wurde ausserdem das Fragment einer 
Monumentalinschrift gefunden, die 
einst wahrscheinlich in einem Ge-
bäude eingemauert war. Die Inschrift 
wird derzeit von Experten analysiert 
und könne vermutlich Hinweise zum 
Stifter und die Adressdaten des zuge-
hörigen Gebäudes liefern.  Seite 3

Römischer Altar mit Inschrift, die vermutlich den Stifter und die Adressaten 
benennt. Die diesbezüglichen Analysen sind in Arbeit BILD: ZVG

BADEN

Die Einnahmen 

sinken

Auch die Stadt Baden muss im nächs-
ten Jahr mit weniger Steuererträgen 
rechnen. Der Stadtrat geht von einem 
Rückgang von bis zu 6,7 Millionen 
Franken aus. Mit einer  Erholung rech-
net er nicht vor 2022. Der Einwohner-
rat zeigte dafür Verständnis und lobte 
den Stadtrat sogar bei dessen Vorstel-
lung des Budgets 2021. Umstritten wa-
ren aber zwei Budgetposten. So gab es 
Widerstand gegen die geplante Verti-
kalbegrünung beim Löschwasserbe-
cken. Der Stadtrat bezifferte den Aus-
gabeposten mit 200 000 Franken. 
Stadtammann Markus Schneider 
(CVP) konnte die Kreditstreichung mit 
einem leidenschaftlichen Votum aller-
dings verhindern. Auch die Videoüber-
wachung gab zu reden. Hier prallten 
einmal mehr die unterschiedlichen 
Meinungen aufeinander. Konkret ging 
es um die Überwachung beim Bahn-
hof. Der Einwohnerrat genehmigte 
aber auch hier die Kostenaufnahme 
ins Budget 2021. Seite 6

HILFSMITTEL UND ZUBEHÖR

www.fit60plus.ch
AcuMax Med AG

Promenadenstrasse 6
5330 Bad Zurzach

Tel. +41 (0)56 511 76 00

Alltagshilfen
Duschhilfen
Badehilfen
Toilettenhilfen
Gehhilfen
Gehstöcke
Rollatoren
Elektromobile
Inkontinenz
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Ihre Profis für Umzug,
Reinigung, Entsorgung

und Hauswartung

Landstrasse 2 | 5436 Würenlos
www.umzugshaus.ch
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Hochwertige  
Glasvitrinen
Antike Holzkästen, Bilder und 

Dekorationsartikel
günstig zu verkaufen

wegen Ladenverkleinerung. 
(Das Geschäft wird weitergeführt.)

Geöffnet:
Mo bis Do  09–11 und 14–17 Uhr
Fr und Sa   nach tel. Vereinbarung
b+m Vitrinen, Hauptstrasse 38,
5212 Hausen b. Brugg
Tel. 056 441 50 41 
www.vitrinen.ch • info@vitrinen.ch
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Pflegen Sie jemanden?
Wir entlasten Sie.
Ferienaufenthalte mit Betreuung.
Tageweise. Wochenweise.

056 203 81 11 · www.rpb.ch
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Aufsehenerrgende Funde der Kantonsarchäologie am Kurplatz

Römische Kultbaute entdeckt

Grabungen im Zuge der Er-
neuerung der Thermalwasser-
leitungen in Baden brachten 
eine römische Inschrift und 
Altarfragmente zutage. 

STEFAN HALLER

Seit Frühling dieses Jahres begleitet 
die Kantonsarchäologie die Leitungs-
arbeiten im Bereich des Kurplatzes in 
Baden. Die Wiederentdeckung des 
historischen Verenabads sorgte für 
eine breite Wahrnehmung in der Öf-
fentlichkeit (die «Rundschau Süd» be-
richtete). Unterdessen sind weitere 
bedeutende Funde zutage getreten, 
die das Verständnis des antiken Bade-
orts Aquae Helveticae verbessern. 
Vergangene Woche wurden sie den 
Medien vorgestellt.

Ein Sakralbau im Zentrum
In den letzten Wochen legte das Gra-
bungsteam in einem Leitungsgraben, 
der am westlichen Platzende in Rich-
tung Platzmitte führt, eine komplexe 
Befundsituation frei. In römischer 
Zeit fand hier im Umfeld der wichtigs-
ten Quelle, des «Grossen Heissen 
Steins» ein grundlegender Umbau 
statt. In diesem Zusammenhang pla-
nierte man grosse Mengen an Bau-
schutt. Darin fanden sich wiederholt 
steinerne Architekturfragmente, dar-
unter Gesimse und Elemente von Altä-
ren. Diese weisen darauf hin, dass 
hier der Abbruchschutt eines Kultge-
bäudes deponiert wurde.

Kultbauten im direkten Umfeld einer 
Thermalquelle sind in römischer Zeit 
keine Seltenheit, sondern die Regel. 
Wie zahlreiche Beispiele aus Gallien, 
Germanien oder Italien belegen, 
stand die Nutzung von Thermalwas-
ser zu Heilzwecken im engen, un-
trennbaren Zusammenhang mit kulti-
schen Handlungen. Vor diesem Hin-
tergrund lassen sich auch die in den 
1960er-Jahren im Bereich des «Gros-
sen Heissen Steins» geborgenen Vo-

tivstatuetten und grossen Mengen an 
keltischen und römischen Münzen so-
wie möglicherweise auch die in der 
Kirche St. Sebastian in Wettingen se-
kundär verbaute Isis-Weiheinschrift 
erklären. Die neuen Funde belegen 
nun einen Sakralbau, in dem mehrere 
Altäre standen und in dem Votivga-
ben deponiert wurden. Ausserdem 
fand sich im Bauschutt das Fragment 
einer Monumentalinschrift, die ehe-
mals wahrscheinlich in einem Ge-

bäude eingemauert war. Die Inschrift 
wird derzeit von Expertinnen und Ex-
perten analysiert. Möglicherweise 
nennt die Inschrift den Stifter und die 
Adressaten des zugehörigen Gebäu-
des.

Freibad im Fokus
Nachdem bereits im Mai das histori-
sche Verenabad freigelegt wurde, soll 
nun in den folgenden Wochen auch das 
Freibad punktuell freigelegt werden. 

Dadurch bietet sich die Möglichkeit, 
auch bei diesem Badebecken die Bau-
weise und den Erhaltungszustand mit 
den historischen Quellen zu verglei-
chen. Denn diese geben nicht immer 
präzise die materiellen Befunde wie-
der, wie das Beispiel Verenabad 
zeigte. Erst die archäologischen Un-
tersuchungen belegen nun den römi-
schen Ursprung des Badebeckens, das 
bis 1840 als öffentliches Bad genutzt 
wurde. Ob dies auch beim Freibad der 
Fall war, werden die Sondierungen 
der Kantonsarchäologie zeigen.

Die Erkenntnisse der archäologi-
schen Untersuchungen liefern die 
Grundlage für das Verständnis des 
Badeorts von der Römerzeit bis heute 
und helfen dabei, den künftigen Um-
gang mit dem historischen Erbe am 
Kurplatz besser planen zu können. So 
können der Schutz und die Erhaltung 
für künftige Generationen im Sinne 
des Kulturgesetzes sichergestellt 
werden, wie die Kantonsarchäologie 
mitteilt. Ebenso bildeten die Resul-
tate der archäologischen Untersu-
chungen eine wichtige Grundlage für 
die nachhaltige Vermittlung des anti-
ken Badeorts.

Fragment eines römischen Weihealtars in Fundlage – der erste entsprechende Fund aus Baden seit 1550 BILD: ZVG

Hochhaus im Krismer-Areal geplant

Merker-Turm schiesst in die Höhe

Baden wird langsam zum 
Manhattan des Kantons. In 
fünf Jahren soll an der Brug-
gerstrasse ein riesiger Wohn-
turm entstehen.

BENI FRENKEL

In unmittelbarer Nähe zum alten 
Friedhof soll in Baden ein neues Hoch-
haus entstehen. Der Merker-Turm 
wird mit einer Dachhöhe von 59,3 Me-
tern ein neues Wahrzeichen von Ba-
den. Wenn keine bauverzögernde Ein-
sprachen erfolgen, könnte das Ge-
bäude 2025 bezugsbereit sein.

Ende April 2019 schrieb die Grund-
stücksverwaltung Merker Liegen-
schaften einen Studienauftrag aus. 
Dazu wurden neun Architekturbüros 
eingeladen, einen Entwurf für ein 
Wohn- und Gewerbehochhaus auf dem 
Krismer-Areal zu erstellen.

Eindrücklicher Knick
Gewonnen hat den Auftrag die Churer 
Architektin Angela Deuber. Einstim-
mig wurde ihre Arbeit von der Jury 
empfohlen. Markant ist vor allem der 
Knick in der Fassade. Die Visualisie-
rung vermittelt bereits einen Ein-
druck vom Aussehen des Gebäudes.

Das Projekt trägt dabei den Namen 
«Buds» (englisch für Knospen). Die 
Form der Säulen sei «vom natürlichen 
Verhalten einer Blüte inspiriert, die 
geboren wird, wächst und blüht», wie 
die Architektin in ihrer Präsentation 
beschrieb. Nebst dem Erdgeschoss 
werde der Turm siebzehn Oberge-
schosse umfassen, schrieb Deuber auf 
Anfrage der «Rundschau Süd».

Gemäss Sonderunutzungsplanung 
«Merkel-Areal» hätte das Gebäude 
auf dem ehemaligen Krismer-Areal 
sogar noch höher gebaut werden dür-
fen, und zwar bis zu einer Höhe von  
70 Metern. Der Merker-Turm hätte 
also höher als das in unmittelbarer 
Nachbarschaft stehende AZ-Hoch-
haus (64 Meter) ausfallen können. 

Mehrheitlich 4,5-Zimmer-Woh-
nungen

Insgesamt sollen 60 Wohnungen 
entstehen, mehrheitlich 4,5-Zimmer-
Wohnungen. Gemäss Plan entstehen 
im Untergeschoss 64 Parkplätze. Das 
Erdgeschoss soll öffentlich gestaltet 
werden, Büro, Gewerbe und Wohnun-
gen befinden sich in den Stockwerken 
zwei bis sieben. Die restlichen Stock-
werke sind ausschliesslich für Woh-
nungen reserviert.

Unterirdisch sind drei Geschosse 
geplant. Die Velohalle soll 186 Velos 

aufnehmen können. Im untersten Ge-
schoss  sollen 64 «normale» Park-
plätze, 4 Kleinstwagen-Parkplätze 
und 16 Parkplätze für Motorräder ent-
stehen.

Mediterraner Vorplatz  
Vor dem Haupteingang des Hochhau-
ses soll ein Platz mit mediterranem 
Flair gestaltet werden. Mit dem Bla-
senbaum wurde eine  Pflanzenart ge-
wählt, die bis zu einer Höhe von 14 
Meter wächst und eine breite Baum-
krone aufweist. Der Blasenbaum ver-
trägt Hitze und Trockenheit.  Der 
Platz soll zum Verweilen einladen. Ge-
plant sind Brunnen und Skulpturen.   

Aus zwei Gebäuden wurde ein 
Turm
Im Unterschied zu früheren Plänen, 
sollen auf dem Areal aber nicht mehr 
zwei getrennte Gebäude entstehen, 
sondern nur noch eines, dafür doppelt 
so hoch.

Die Unterlagen zur Änderung des 
Sondernutzungsplans sind bis zum  
10. November öffentlich einsehbar, 
entweder beim Bauamt im Roten Turm 
oder auf der Website der Stadt.

Die öffentliche Auflage mit Einwen-
dungsmöglichkeit findet aber erst 
später statt, und zwar nach Abschluss 
der kantonalen Vorprüfung. Der Merker-Turm soll knapp 60 Meter hoch werden BILD: ZVG


